
Eine frühe  des Menschen heißt „homo heidelbergensis“. Solche Menschen

lebten schon vor über einer halben Million Jahren in dem , das heute

Deutschland ist. Man hat auch Reste von späteren Menschenarten wie dem 

gefunden. Auch später lebten ständig Menschen dort, allerdings waren es insgesamt eher wenige.

Die ersten Menschen in , von denen man heute etwas mehr weiß, waren die

Germanen. Aus ihren  ist später die deutsche Sprache entstanden. Im Süden

des heutigen Deutschland lebten hingegen eher . Die Römer eroberten den

Süden und den Westen des Landes. Den übrigen  gelang es, sich zu wehren.

Die bekannteste Schlacht, die die Römer verloren, war die  im Jahr 9 nach

Christus.

Letztlich war die römische  aber für alle Germanen wichtig, selbst im Mittelalter.

Damals war das Römische  schon untergegangen, und die Germanen hatten

eigene Reiche. Das größte wurde das . Später wurde aus dem Westen dieses

Reiches Frankreich, der  gehörte zu Deutschland.

In Frankreich gelang es dem König, ein mächtiger  zu werden. In Deutschland

hingegen gab es immer andere Herrscher, die außer dem  mitbestimmten. Das

Reich der Deutschen, das Heilige Römische Reich, endete 1806. Damals sorgte

 Bonaparte dafür, dass der Herrscher von Österreich nicht mehr deutscher

Kaiser war.

Ein gemeinsames , einen modernen Staat hatten die Deutschen seit 1871. Das

Deutsche Reich hatte erst Kaiser und war seit 1919 eine . In den Jahren von

1933 bis 1945 herrschte der Nationalsozialismus, der den Zweiten  auslöste.

Danach war Deutschland geteilt: Im Westen entstand die  Deutschland, ein

freier, demokratischer Staat. Im Osten gründeten die  mit Hilfe der Sowjetunion

die Deutsche Demokratische Republik. Doch die  wollten wieder in einem

gemeinsamen Staat leben. Nach 40 Jahren, als die  gerade schwach war,

musste die Deutsche Demokratische Republik freie  zulassen. Im Jahr 1990

hörte dieser Staat auf zu bestehen: Der Osten schloss sich der Bundesrepublik im

 an.
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